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Medienmitteilung

Bilanzergebnisse 2008
Gebremste Umsatzsteigerung in Abhängigkeit der Anwendermärkte
Für 2008 verzeichnet die Schweizer Gussindustrie insgesamt einen Umsatzzuwachs von 3,8% gegenüber dem Vorjahr. Der starke Aufwärtstrend, der sich im Ergebnis von 2007 noch mit einem Plus von insgesamt 7,3% zeigte, wurde vor allem im zweiten Halbjahr 2008 durch Auftragseinbussen von bis zu 40% (Nutzfahrzeuge) gestoppt. Die Situation stellt sich jedoch differenziert dar: Je nach Anwendermarkt und Produktemix traf die Wirtschaftskrise die Schweizer Giesserei-Unternehmen stärker oder schwächer. So legte der Stahlguss auch 2008 mit einer Steigerung von 12% auf 2'421 Tonnen rekordverdächtig zu. Insbesondere komplexe Bauteile, zum Beispiel für Schienenfahrzeuge oder Windkraftanlagen, führten hier wiederum zu überdurchschnittlich vielen Erstaufträgen.

Zürich, 27. Januar 2009. Mit innovativen Kundenlösungen sowie mit einer überdurchschnittlichen Produktequalität und Lieferzuverlässigkeit nehmen die Schweizer Giessereien nach wie vor international eine attraktive Stellung auf den Weltmärkten ein. Dies spiegelt sich wider im – trotz des globalen Wirtschaftsabschwungs – positiven Jahresergebnis für 2008 mit einem Zuwachs von insgesamt 3,8% gegenüber dem Vorjahr. Bei den Eisen- und Stahlgiessereien nahmen die Ablieferungen um 8,2% zu. Aufgeteilt in die verschiedenen Eisenwerkstoffe musste im Bereich Gusseisen mit Lamellengraphit (Grauguss) ein Rückgang von 6,5% auf 27’973 Tonnen hingenommen werden; beim Gusseisen mit Kugelgraphit im Sandgussverfahren (Sphäroguss) gelang jedoch eine Umsatzsteigerung von 12,5% auf 31'180 Tonnen und beim Gusseisen mit Kugelgraphit nach dem Kokillengiessverfahren gar eine Steigerung um 31,1% auf 18'572 Tonnen. Nach dem Rekordjahr 2007 legte der Stahlguss auch 2008 mit einer Steigerung von 12% auf 2'421 Tonnen zu.

Bei den Schweizer Leichtmetallgiessern sank die verarbeitete Tonnage um 5,6% auf 21’919 Tonnen. Dies vor allem durch den Rückgang beim Druckguss um 12,1% auf 14'473 Tonnen. Druck-Gussteile werden überwiegend in der Automobilindustrie eingesetzt, die bekanntlich von der Wirtschaftskrise stark betroffen ist. Der Leichtmetall-Sandguss stieg dagegen um 12,5% auf 4'337 Tonnen und der Kokillenguss um 6,7% auf 3'109 Tonnen.

Bei den Kupferlegierungen mussten ebenfalls Einbussen in Kauf genommen werden. Beim Sandguss nahm die Produktion gegenüber 2007 um 28% auf 1’845 Tonnen ab, der Kokillenguss ging um 17,4% auf 470 Tonnen und der Zinkdruckguss um 7,7 % auf 1’696 Tonnen zurück.
„Bedingt durch die schwierige Situation unserer Kunden, erlebt ein Teil der Schweizer Gussindustrie seit dem zweiten Halbjahr 2008 eine Geschwindigkeit und Dimension des Abschwungs wie noch nie zuvor“, fasst Eric von Ballmoos, Präsident des Giesserei-Verbands der Schweiz, die aktuelle Lage zusammen. 

Das negative Jahresergebnis bei den Druckgussteilen für 2008 resultiert vor allem aus Auftragseinbrüchen in der Fahrzeugindustrie. Bei Nutzfahrzeugen sind Rückgänge bis zu 40% zu verzeichnen; bei Personenfahrzeugen minus 10%. „Für das laufende Jahr werden die in diesem Bereich tätigen Schweizer Giessereiunternehmen zu drastischen Massnahmen wie Kurzarbeit gezwungen sein, wobei neue Projekte und Teilekomponenten für noch leichtere, energiesparende Fahrzeuge bereits in der Entwicklung sind, die 2010/11 zusätzliche Umsätze generieren werden“, so von Ballmoos. Um diese Bedürfnisse abzudecken, wurde z.B. in grössere Druckgusszellen mit neuen Vakuumtechnologien investiert. Die Schweizer Giessereien und ihre Kunden bekräftigen damit den Glauben an die Innovationskraft im Guss und dokumentieren, dass die Industrie nach einer allgemeinen Wiederbelegung bereits heute für noch anwenderfreundlichere und umweltgerechtere Produkte bereit ist.
Der Bereich Transportwesen, einschliesslich Schienenfahrzeuge, Schiff- und Flugzeugbau, hebt sich 2008 positiv ab. Hier sind starke Zunahmen festzustellen und für die nahe Zukunft keine deutliche Abschwächung zu erwarten. "Die Hersteller von Dieselmotoren und Zubehör (Turbolader) sind mit Aufträgen für 2009 und 2010 weitgehend eingedeckt", erklärt von Ballmoos. Im Maschinenbau und in der Elektrotechnik mussten die Schweizer Giessereien hingegen Abschwünge von 15% und mehr im dritten und vierten Quartal 2008 hinnehmen. Annullierungen und Terminverschiebungen von Aufträgen kamen noch zu den schwachen Bestelleingängen hinzu. Ähnlich verhielt es sich im Bauwesen. Künftige Chancen für die Schweizer Giessereiindustrie werden hier in Form von Erhaltungsinvestitionsaufträgen gesehen.
Eine konstant stabile Entwicklung zeigte sich auch 2008 in den Märkten der Medizinal- und Labortechnik. Im Bereich Energie stellt sich das Bild differenziert dar. Aufgrund fehlender Finanzierungen wurden geplante Projekte für Windenergie-Anlagen von den Auftraggebern 2008 storniert. Ähnlich verhielt es sich bei Komponenten für Gasturbinen, bei rückläufigem Verbrauch werden diese relativ teuren Energiegewinnungsanlagen zuerst abgestellt, was die ansonst gewohnten Serviceintervalle hinauszögert. Das dürfte sich auch im laufenden Jahr nicht ändern. "Demgegenüber hielt die grosse Nachfrage für komplexe Bauteile aus Eisen- und Stahlguss für die Energiegewinnung durch Wasserkraft auch 2008 ungebrochen an“, erläutert von Ballmoos.

Aufgrund des abrupten Einbruchs in den meisten Anwendersegmenten im letzten Quartal 2008 lässt sich für das angelaufene Jahr kaum eine verlässliche Prognose machen.

Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an:

Giesserei-Verband der Schweiz (GVS)

Marcel Menet, Geschäftsführer, Tel. 043 366 00 87, menet@giesserei-verband.ch
Pressestelle:

c/o Woehrle Pirola Marketing und Kommunikation AG,

Claudia-Regina Flores, Tel. 044 245 86 88, flores@woehrlepirola.ch
Zahlen- und Textdokumente stehen unter www.giesserei-verband.ch/d/verband news.php zum Download bereit.
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